
Einbeziehungdes
Vaters

hang zwischen eigenem Selbstzweifel und dem Kind zugeschriebenem Defizit
nicht durchEinsichtvia Deutung,sondernnur durch neuartigeErfahrung zuver-
ândern ist.

d) Das Fùttern vollzog sich so, daß die Mutter in einem bequemen Sessel Platz
nahm unddas Kindauf dem Armhielt. Ich selbstsetzte mich auf einen Stuhl da-
vorundhielt KôrperkontaktzurMutter,indem ichihrKnieund Oberschenkelhielt
odermeme Hand auf ihrenArm oder ihre Schulterlegte,sic auchmalstreichelte
oder eherfestrieb-dabei redeteichberuhigendundstùtzendaufdie Mutterein.
Ichhatteauch einAuge auf das Kind,seine Reaktionen derAnnâherung unddes
Rùckzugs.
IndemMaße, in dem dieMutter in jederSitzungruhiger wurde,sich ihre Musku-
latur entspannen und die Haut durchbluten konnte, wurde sic auch offen fur
Wahrnehmungdes kindlichen Kôrpersund des kleinen Gesichtes. Ichhabe die
Mutterermutigt, mit dem Kind zusprechen,selbstStimmenzumachenund sich
mit ihm zu wiegen.Es dauerte lange, bis sic den beim Schreien aufgerissenen
Mund ohne Angstertragenkonnte. Ichermunterte sic,Ausdrùckedafùr zu erfin-
den,das »bôse Kind« f est anzufassen,zu reiben, auch mal zu kneifen usw.
Besondersmußte ichdarauf hinwirken,daß sic esbeim Schreiennichtwegdreh-
te. Allerdings wollte auch das Kind das miitterliche Gesicht nicht sehen. Daher
rietich,es zunâchst sozu tragen,daß das Kindùberdie Schulterder Mutter sah,
jedoch mit dem Bauch Kontakt zu ihrem Kôrperbehielt. DasEis wargebrochen,
alsdas Kind lângere Strecken hinwegaus derFlasche trank,wâhrend dieMutter
mit singender Stimme wiederholt dazu sprach: »Siehst du, du kleine Maus, die
Marna làßt dich jagar nicht verhungern.Nein, dumußt nicht verhungern.Deine
Marnabringtdichnicht uml« Sichatte cine»tragende Beziehung« zu ihrem Kind
entwickelt,wie sic von SPITZ, WINNICOTT und BALINT als Pionieren derKin-
derpsychiologie und Psychothérapie beschrieben worden ist.

Wesentlich war fur die ersten Wochen, daß der Vater regelmàßig mitkam und so
schrâg hinter mir saß, daß Blickkontakt derMutter mit dem Vater jederzeit môglich
war und der Vater sehen konnte, daß seine Frau das Kind »stillt«. Wesentlich war
auch,daß ich selbst von Anfang an der Mutter das Kindnicht abgenommenhabe,
umihrvorzumachen,wieman esbessermacht- wiemancine »bessere Mutter« ist.
Allerdings hatte ich gesagt,daß ich selbst Mutter vonKindern bin.Umdem Kindzu
helfen,hatte ich mich semerMutter als Haitund Schutz zur Verfùgung gestellt,und
zwar am Anfang mit starkem Angebot an Kôrperkontakt, der jedoch nach einigen
Wochen von selbst überflùssig war.
Damit hatte ich dem Vater ein Modell gegeben, wie man cine Hilfs-lch-Funktion
ûbernimmt, ohne die Mutter aus ihrer Rolle zu verdrângen, wieer es vorher-ùbri-
gensnach demMuster semer Schwiegermutter-getanhatte. Die Mutter ließ mich
dasKind ab und zu haltenoder auch mal tragen, aber nicht, weil sic selbst etwas
falsch gemacht hatte,sondern weil sicmit sichzufrieden warund deshalb dasKind
auch mal einer fremden Person überlassen konnte.
SpatereProblème mit dem Kindbestanden darin,daß esnoch stetsextremstark auf
Frustration reagierte und auch deutliche Anzeichen zum kleinen Haustyrannen


